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Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz
Außenstelle Weimar, Dienstgebäude 1

Abt.3
Harry-Graf-Kessler-Straße 1

99423 Weimar
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Anderu ng der Erhaltu ngsm ischu ngsverord nung (ErM iV)
Ergänzung des Erlasses des TMUEN zu $ 40 BNatSchG vom 19.03.2020
und Hinweis zu Mahdgutübertragungsverfahren

Der Erlass des TMUEN vom 19.03.2020 zum Vollzug des g 40 BNatSchG
wird mit dem Hinweis auf die Verordnung zur Anderung der Erhaltungsmi-
sch ungsverordn u ng u nd der Anbaumaterialverord nung (Erh MischVuaAndV
k.a.Abk.) vom 26.05 .2020 (BGBI. I S. 1 168 Nr. 26) ergänzt. Darin werden in
Artikel 1 mit Wirkung vom 06.06.2020 die SS 1, 4 und 8 ErMiV geändert. Für
den Vollzug des Genehmigungsverfahrens gemäß von g 40 Abs. 1

BNatSchG ist insbesondere die Anderung des g 4 Abs. 2 ErMiV relevant.
Dieser lautet seit dem 06.06.2020 wie folgt:

,,(2) Saatgut von Erhaltungsmischungen oder von deren Komponenten daff
darüber hinaus bis zum 1. März 2024 auch in den unmiftelbar an das Ur-
sprungsgebiet der jeweiligen Erhaltungsmischung angrenzenden Ur-
spru ng sgebieten, vorzugswerse desselö en Prod uktionsra umes, i n den
Verkehr gebracht werden, sofern für einzelne Komponenten einer aus die-
sen angrenzenden Urspru ngsgebieten stammenden Erhaltungsmischung
Saatgut nicht in ausreichender Menge zur Verfügung steht und Saatgut an-
derer Arten aus den betroffenen angrenzenden Ursprungsgebieten nicht als
Ersatz in Frage kommt. Unberührt bleibt das Ertordernis einer durch die
nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige
Behörde erteilten Genehmigung für das Ausbringen von Saatgut au-
ßerhalb sernes Vorkommensgebietes nach g 40 Aösatz 1 des Bun-
d e s n atu rs c h u tzg e s etzes. "

*****

\e
Zu Teil 1 Nr. 2 Zertifizierunq von Wildpflanzen-Saatout:

Seit dem 06.06. gilt eine neue Übergangsregelung gemäß g 4 Abs. 2 ErMiV
bis einschließlich 01.03.2024, die ein lnverkehrbrinqen von Erhaltungsmi-
schungen mit Zumischungen aus benachbarten Ursprungsgebieten zulässt.

Ursprungsgebiete und die 22 Herkunftsregionen nach PRRssr et al. 2010
(DBU-Projekt,,Entwicklung und praktische Umsetzung naturschutzfachlicher
Mindestanforderungen an einen Herkunftsnachweis für gebietseigenes Wild-

lnformationen zum Umgang mit lhren Daten im Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz und zu lhren Rechten
nach der EU-Datenschutz-Grundverordnung finden Sie im lnternet auf der Seite umwelt,thueringen.de/datenschutz
Auf Wunsch senden wir lhnen eine Papierfassung.



pflanzensaatgut krautiger Pflanzen", Leibniz Universität Hannover) sind iden-
tisch.

Demnach können bis zum 01.03.2024 in Verkehrgebrachte, nach ErMiV
zertifizierte Erhaltungsmischungen Beimischungen aus angrenzenden Ur-
sprungsgebieten (Herkunftsregionen) enthalten. Die Erhaltungsmischungen
mit Beimischungen sind gemäß g 8 Abs. 1 Nr. 1s i. v. m. Abs. 2 ErMiv vom
Hersteller entsprechend zu kennzeichnen.

Die ubergangsregelung in S 40 Abs. 1 satz 4 Nr. 4 BNatschG für das Aus-
brinqen von saatgut außerhalb seines Vorkommensgebietes rief dagegen
zum 02.03.2020 aus.

Zu Teil 1 Nr. 4 Fachliche Prüfunq:

Die Venrvendung einer Erhaltungsmischung mit Beimischunqen aus benach-
barten ursprungsgebieten bedarf grundsätzlich einer Genehmigung nach
$ 40 Abs. 1 BNatschG, da davon auszugehen ist, dass Arten enthalten sind,
die außerhalb ihrer Vorkommensgebiete ausgebracht werden sollen. Bezüg-
lich der Prüfung der Genehmigungsfähigkeit wird auf die Hinweise in Teil 1

Nr. 4 des Erlasses vom 19.03.2020 zum Vorgehen einschließlich der Alter-
nativen bei fehlender Genehmigungsfähigkeit venryiesen.

Hinweis zu Mahdqutübertragunosverfahren

Die Ausbringung von direkt geernteten saatgutmischungen, die auf spen-
derflächen im umfeld des Ausbringungsortes bzw. im selben Naturraum ge-
wonnen wurden, stellt eine Alternative, insbesondere in sensiblen Lebens-
räumen dar, wenn entsprechende Erhaltungsmischungen nicht verfügbar
oder nicht genehmigungsfähig sind.

Die aktuelle Anderung der ErMiv stellt seit dem 0G.06 .2ozonicht nur Mahd-
gut, sondern auch daraus gewonnenes frisches Druschgut von der Anwen-
dung der ErMiV frei. somit unterliegen alle Verfahren nicht den Regelungen
der ErMiV, in dene.n Gras (mit Kräuteranteilen) auf einer spenderfläche ge-
schnitten und als Mahdgut oder lediglich der daraus gewonnene (ausgefalle-
ne) samen auf einer Empfängerfläche direkt (d. h. ohne Zwischenanbau)
wieder ausgebracht wird. Die Beschränkung auf frisches Druschgut schließt
den Aufbau von Lagerbeständen für den Vertrieb aus.

Alle Verfahren, in denen reife samenmischungen durch Drusch, Ausbürsten
oder auf ähnliche Weise ohne qleichzeitiqen Schnitt des Aufiruchses direkt
auf der Fläche gewonnen werden, sind dagegen nicht aus dem Geltungsbe-
reich der ErMiV ausgenommen. Folglich müssen sie nach ErMiV zertifiziert
sein, wenn sie in den verkehr gebracht werden sollen. Der Begriff ,,lnver-
kehrbringen" wird in g 2 Abs. 1 Nr. 12 saatgutverkehrsgesetz definiert und
ist so zu verstehen, dass eine gewerblich tätige Firma saatgut gewinnt, auf-
bereitet, lagert und vertreibt.

Mit freundlichen Grüßen
lm Auftrag
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